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Mit Schwenkkiel und spartanischer Inneneinrichtung greift Nautor  
in der Maxi-Klasse an. „My Song“ ist ein bemerkenswert schicker 
Racer, hinter der mit Ferragamo und Loro Piana zwei weltberühmte 
Modemacher stehen.  

Text Svante Domizlaff   Fotos Carlo Borlenghi

Eine Klasse für sich

Gleitfreudig: Raumschots-

kurse hat „My Song“ am 

liebsten. Dann stehen bis zu 

1000 Quadratmeter Segel im 

Wind. Am Steuer steht Eigner 

Pier Luigi Loro Piana.

CLUBSWAN 80
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präsentierte die gerade gegründete 
Nautor-Werft in Finnland der Seg-
lerwelt eine Yacht, die als Swan 36 

den Grundstein für einen bis heute anhaltenden Welterfolg im 
Bau von schnellen, luxuriösen Serienyachten legte. Von der 
Werft oben am Polarkreis kamen über die Jahrzehnte noch 
viele Swans unterschiedlicher Größe hinzu. Und jedes Mal, 
wenn Nautor einen neuen Typ vorstellte, folgte die Seglerwelt 
mit Spannung der Geburt des nächsten Schwans. 

55 Jahre später, im Herbst 2022, war es wieder so weit. 
Nautor präsentierte seine erste ClubSwan 80 „My Song“ im 
Rahmen des Maxi Yacht Rolex Cup in Porto Cervo vor Sardinien. 

Genau da gehört die Yacht auch hin, denn mit 80 Fuß Länge 
passt „My Song“ perfekt in die „Maxi Class 1“, in der sich 
die schnellsten Rennyachten der Welt messen. Zum ersten 
Training und Trimm war BOOTE EXCLUSIV an Bord. 

Die ClubSwan 80 ist ein Vollblut-Racer. Sie trägt eine Se-
gelfläche am Wind von 447 Quadratmetern und vor dem 
Wind, mit Stagsegel und Gennaker dazugerechnet, über 1000 
Quadratmetern. Das ist für ein Schiff dieser Länge ein echter 
Turboantrieb. Der einziehbare Bugsprit hilft, die Segelfläche 
auseinanderzuziehen. Sobald die richtigen Bedingungen be-
stehen, ist eine Beschleunigung auf mehr als 20 Knoten keine 
Hexerei. Der 4,75 Meter tief gehende Schwenkkiel mit Bombe 
sorgt, neben der zwanzigköpfigen Crew auf der Kante, für 
aufrichtendes Moment. Davor verringert ein um acht Grad 
anstellbares Schwert (Canard) die Abtrift auf Kursen am Wind. 
Gesteuert wird über eine Doppelruderanlage. Zwölf bis 13 
Knoten am Wind sind für die Maxi-Klasse typisch.

Dennoch fällt das Boot aus dem Rahmen: Ein Kampfgewicht 
von knapp unter 20 Tonnen ist für ein Schiff dieser Größe 
phänomenal wenig und nur durch die konsequente Verwen-
dung von Karbon als Baustoff und unter Verzicht jeglichen 
Wohnkomforts zu erreichen – sollte man denken. Da es nur 

wenige Werften gibt, die Karbongelege in höchster Quali-
tät verarbeiten können, vergaben die Finnen den Auftrag an 
die italienische Werft Persico Marine, die für ihre fliegenden  
America’s-Cup-Flitzer bekannt ist. 

Nautors Hauskonstrukteur für die ClubSwan-Reihe ist der 
in Spanien lebende Argentinier Juan Kouyoumdjian. Seine 
exzentrische Formensprache prägt auch schon andere Ein-
heitsmodelle. Ob sein Design mit dem gewölbten Wal-Deck, 
dem negativen Sprung des Rumpfes und allen Kanten und 
Rundungen besonders sexy ist oder nur konsequent dem Motto 
„Form follows function“ folgt, ist irrelevant. Am Ende besteht 
Einigkeit: „My Song“ ist beides, also schnell und damit sexy.

Mit ihren knapp 20 Tonnen Gewicht, verteilt auf 24 Meter 
Länge und sechs Meter Breite, vermittelt die ClubSwan 80 

reines Jollen-Gefühl. Sie springt beim leisesten Windhauch an 
und beginnt zu surfen, sobald sich die Segel auch nur einen 
Hauch öffnen lassen. „My Song“ dürfte auf der Regattabahn 
vor Cervo die schnellste Swan sein, die es je gab.

Während die italienische Profimannschaft an Deck die Manö-
ver übt, rasch einen Blick unter Deck: Wie bei Karbon-Yachten 
dieser Art nicht unüblich, taucht man durch den Niedergang 
ein in die Finsternis einer Kohlenmine. Im Regattamodus ist 

20 Tonnen Gewicht, verteilt auf eine Länge 
von 24 Metern: Leichter geht es nicht.  

Da kommt ein Gefühl von Jollensegeln auf

1967
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Bei geöffneten Segeln hebt sich das volle Vorschiff aus dem Wasser und die Gleitphase beginnt. Dann fährt „My Song“ auch größeren Maxis davon.

Hoch am Wind: Bei zwölf Knoten segelt es sich dank E-Winschen fast von allein. Der unter Wasser erkennbare Schwenkkiel sorgt für aufrichtendes Moment.

Radikal: Wenn der Mistral 

weht und der Kurs es 

zulässt, beginnt die Yacht 

auf ihrem Kiel zu fliegen. 

Mit ihrem abgerundeten 

Deck und der starken 

Kimmung achtern gleicht 

sie einem Seeungeheuer. 

CLUBSWAN 80



der Bereich vor dem Mast durch einen Segeltuchvorhang ab-
getrennt, um im Vorschiff Platz zum Stauen und Packen der 
Segel zu schaffen. Noch halb geblendet von der grellen Sonne, 
erkennt man beidseitig dunkle „Stollen“, die nach achtern 
führen. Das einzige Licht kommt von unten. Dort schimmert 
das blaue Mittelmeerwasser durch eine gläserne Luke, hinter 
der sich, blubbernd vom Wasser umspült, das Gelenk des 
Schwenkkiels betrachten lässt.

Zu den Regatten trat „My Song“ mit ihren 80 Fuß Länge ge-
gen die mit 90 bis 100 Fuß deutlich größeren Klassenkameraden 
an, allerdings mit einem ähnlich hohen Vermessungs-Handicap. 
Den Platzhirschen aus der Wally-Klasse nötigte die ClubSwan 
80 jedenfalls gewaltigen Respekt ab. Während sie bei mittleren 
und frischen Winden, trotz deutlich kürzerer Wasserlinie, auf 
Kursen am Wind gut mitzuhalten wusste, flog sie raumschots 
davon. Dass die kaum fertig getrimmte „My Song“ am Ende 
einen Platz auf dem Siegertreppchen nur knapp verpasste, 
zeigt, welch enormes Regattapotenzial in diesem Schiff steckt. 
Chapeau!

Dem Ziel, mit der ClubSwan 80 die Lücke zwischen den 
ClubSwan 50 und ClubSwan 125 (Supermaxis) zu schließen, ist 
Nautor ein gutes Stück nähergekommen. Von Nautor-Werfteig-

ner Leonardo Ferragamo, durch sein gleichnamiges Florentiner 
Modehaus ein Begriff für feinen Geschmack, stammt die Vision. 
Sein Landsmann, Kaschmir-König Pier Luigi Loro Piana, fühlte 
sich angesprochen. Nachdem er 2019 seine atemberaubend 
schöne 40-Meter-Superyacht „My Song“ beim Transport auf 
einem Frachter über Bord verlor und sie zum Totalschaden 
wurde, ließ er sich von der einen Hälfte der Versicherungs-
summe eine Motoryacht bauen und von der anderen die neue 

„My Song“ von Nautor. Eine Rennyacht sollte es sein, und 
das ist es auch geworden. Um den Gebrauchswert zu erhö-
hen, wünschte sich der Eigner dazu eine sportlich-wohnliche 
Inneneinrichtung für Wochenendtouren und kurze Reisen. 

Unterschätzen wir italienisches Interiordesign nicht! Zwei 
Mann vermögen das Boot an einem Tag vom Regatta- in den 

CLUBSWAN 80
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Kohle mit Charme: 

Früher sagte man dazu 

Nasszelle. Dieses Bad 

erinnert in Stil und 

Ausformung an eine 

Raumstation, nur mit 

mehr Stil. Auch die 

Koje im Raum dahinter 

erhielt einen Hauch 

Wohnlichkeit. 

Karbonkeller mit Schlafthron: Loro Piana wertet seine Kabine mit Kardinalrot, abnehmbaren Schränken aus Segeltuch und subtiler Beleuchtung auf.Blick in den Salon nach vorn: viel perfekt gearbeitetes Sichtkarbon, etwas Mahagonifurnier und insgesamt spartanisch – die Antithese zu Bling-Bling.

Cruising-tauglich: Die Galley überrascht an Steuerbord mit vierflammigem 

Herd und Backofen. Zum Abwasch wird zur Spüle gegenüber gewechselt.

Wie bitte? Wohnen im Kohlenkeller?



Cruising-Modus zu verwandeln. Da entstehen plötzlich spar-
tanisch-geschmackvolle Kammern mit Kojen und Nasszellen 
sowie ein Salon und sogar eine kleine Galley. Es ist dem Mo-
de-Wizzard Pier Luigi Loro Piana und dem Designbüro Nauta 
gelungen, den Kohlenkeller mit wenigen farblichen Akzenten 
in ein Kunstwerk zu verwandeln, das einen Platz im Museum 
of Modern Art verdient. Dank einer versteckt ausgeklügel-
ten Beleuchtung zeigen die schwarzen Wände plötzlich ihre 
fein gemusterte Struktur, ja, sie beginnen zu strahlen. Dazu 
kontrastieren kardinalrote Kissenbezüge, und zurückhaltend 
verbaute Mahagonileisten definieren den Raum. Wo es an-
gebracht ist, schimmert Edelstahl. Als Schränke dienen an 
einfachen Rohren hängende Segeltuchtaschen. Die Grundfar-
ben finden sich auch am Mast der Yacht wieder: in den pech-
schwarzen North-Segeln mit ihren leuchtend roten Streifen.  
Die ClubSwan 80 ist der Prototyp einer neuen Klasse. Ob es 

gelingen wird, gleich eine Gruppe von 80ern zusammenzubrin-
gen, sei dahingestellt. Wenn vier Schiffe zusammenkämen, 
erhielten die ClubSwans einen eigenen Start in der Maxi-Welt, 
bei den Nautor-Regatten ohnehin.

Viel finnischer Input findet sich an „My Song“ nicht. Aber 
der Name Nautor bleibt ein Qualitätsbegriff. Seit Leonardo 
Ferragamo die Werft 1998 übernahm, hat die Erfolgsgeschichte 
neuen Schwung genommen. Die erste ClubSwan 80 zeigt, 
zu welchen Leistungen die finnisch-italienische Liaison fähig 
ist – technisch und geschmacklich. 
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Technische Daten

Länge über alles:� 24,70 m

Länge (Wasserlinie):� 23,88 m

Breite:� 6,00 m

Tiefgang:� 4,70 m

Schwert:� Canard, um 8° anstellbar 

Verdrängung (leer): � 19,21 t

Ballast:� 6,5 t

Material:� Prepreg-Karbon

Rigg:� Southern Spars

Stehendes Gut: � Future Fibres, AEROsix

Segel:� North Sails 3Di

Segelfläche (am Wind):� 447 qm

Segelfläche (vor dem Wind): � 1134 qm

Motor/Generator:� Steyr SE 266, 1 x 190 kW

Lichtmaschine:� Mastervolt, 2 x 150 Ah

Konstruktion:� Juan Yacht Design

Exteriordesign:� Juan Yacht Design

Interiordesign:� Nauta Design

Klasse: � DNV GL

Bauwerft:� Persico Marine

Werft:� Nautor Swan, 2022

Lange Anhänge: Die Bombe des 
schwenkbaren T-Kiels reicht 4,75 Meter 
tief, davor arbeitet ein um acht Grad 
anstellbares Schwert (Canard).

Regatten im Sinn: Das 
Deckslayout ist ausschließlich 
auf Teamsport ausgerichtet. 
Am ein- und ausfahrbaren 
Bugspriet fängt eine Palette an 
bauchigen Vorsegeln Wind ein.

Unkonventionell: 

Die Konstruktion von 

Juan Kouyoumdjian ist 

interessant wie schnell. 

Die leuchtend roten 

Streifen in den schwarzen 

North-Segeln sind ein 

Markenzeichen von 

„My Song“. 

Modezar Pier Luigi Loro Piana und die Nauta-
Designer verwandelten den Kohlenkeller 
mit wenigen Farbakzenten in ein Kunstwerk


